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Diae F kbu ανν .

Mleuronectes fese

Der Flunder gleicht der Geſtalt nach der gemeinen Scholle ſeht . Er wird nut eiwa 6 Zol
lang und kaum uͤber 6 Pfund ſchwer . Dutch den dicken mit ſcharfen Buckeln beſetzten
Obertheil des Körpers , und durch den Stachel zwiſchen der Aſter⸗ und Bauchfloſſe , unterſchei⸗
det er ſich. Die Augen traͤgt er auf der rechten Seite Sie ſtehen etwas hervor . Die

Farbe des Leibes iſt oben braun , mit olivenfarbigen gruͤngelben und ſchwarzen Flecken gezeich⸗
net ; unten weiß und braͤunlich ſchattirt , auch mit ſchwarzen Flecken geſprengt . Beyde Sei⸗
ten haben duͤnne, laͤngliche, kaum ſichtbare Schuppen , die feſt und tief in der Haut ſitzen .
Die Seitenlinie , welche dem Ruͤcken naͤher iſt , macht uͤber der Bruſtfloſſe eine Beugung ,
und geht mitten in die Schwanzfloſſe . Alle Floſſen ſind braͤunlich , und Bauch⸗ , Schwanz⸗
und Ruͤckenfloſſe uͤberdieß ſchwarz gefleckt . Die Kiemenhaut hat 6 , die Bruſtfloſſe 12 , die
Bauchfloſſe 6, und die Ruͤckenfloſſe 59 Strahlen .

Der Flunder iſt in der Nord⸗ und Oſtſee zu Hauſe . Im Fruͤhjahre begiebt er ſich
aus det See nach den Maͤndungen der Fluͤſſe hin . In England zieht er weit in die Fluͤſſe

hinauf , und nimmt eine hellere Farbe an . In Holland haͤlt man ihn in Teichen . Bey
„ Memel und Ruͤgenwalde wird den ganzen Sommer hinduich eine Menge dieſer Fiſche ge⸗

fangen In Holland trocknet man ſie an der Sonne , und ſo kommen ſie unter dem Namen
hollaͤndiſche Butten in den Handel . In Liefland raͤuchert inan ſie unter dem Namen rigi⸗
ſche Butten . Das Fleiſch iſt wohlſchmeckend , beſonders von Johannis bis in den Herbſt.
Die memelſchen Flunder ſollen die beſten ſeyn . Geraͤucherte ißt man zu Butterbrod .

Die G labrke .
Hleuronectes limanda )

Sie iſt noch etwas kleiner , als der Flunder . Durch die harten , gezackten Schuppen und
durch den Bogen , welcher die Seitenlinie bey ihrem Anfange bildet , iſt ſie von andern deut⸗
lich unterſchieden . Der kleine Kopf iſt laͤnglich , die Mundoͤffaung eng , beyde Kinnladen
ſind von gleicher Laͤnge, die obere hat aber der kleinen ſtumpfen Zaͤhne mehrere als die un⸗

tere . Die Augen ſtehen auf der rechten Seite , und haben einen ſchwarzen Stern im gold⸗
farbigen Ringe . Die Farbe des Koͤrpers iſt oben gelb , unten weiß ; die Schuppen , die
ihn decken , ſind ziemlich groß . Außer der Schwanzfloſſe ſind alle Floſſen braungelb , und
die Strahlen der After⸗ und Ruͤckenfloſſe ſind mit Schuppen bedeckt . Di⸗ Kiemenhaut hat6, die Bauſtfloſſe 11 , die Bauchfloſſe 6, die Afterfloſſe 61 , die Schwanzfloſſe 15 , und die

Ruͤckenfloſſe 75 Strahlen .
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Die Nord⸗ und Oſtſee iſt ebenfalls der Aufenthalt dieſes Fiſches , findet ſich aber nicht

ſo haͤufig wie der vorige .

Vom Februar bis zum April ſchmeckt ſein Fleiſch am beſten . Im May und Juny
laicht er , und iſt dann mager .

Der Heiligenbutt .
Meuronectes hippogloslus

In Anſehung der Groͤße und des Gewichts ſind die Fiſche dieſer Gattung ſehr verſchieden .
Einige werden zwey , andere zwoͤlf[ Fuß lang , und an Island faͤngt man ſie an 400

Pfund ſchwer . Un ' er den Schollen iſt der Helligenbutt bey weitem die groͤßte Gattung , ja

er gehoͤrt übethaupt zu den geoͤßten Fiſchen . Er hat einen kleinen Kopf , aber eine weite

Mundoffnung . Die obere Kinnlade iſt beweglich , mit einem breiten Lippenknochen verſe⸗

hen , und wie die untere mit langen , ſpitzigen , gekruͤmmten und von einander abſtehenden

Zaͤhnen beſetzt . Die Augen ſtehen dicht beyſammen auf der rechten Seite . Sie haben ei⸗

nen ſchwarzen Stern im weiſen Ringe . Die Seitenlinie macht an der Bruſt einen Bogen ,
und geht dann gerade bis zur Schwanzfloſſe . Der Koͤrper iſt mit einer glatten , ſchleimigen

Haut umgeben , auf welcher ſich kleine Schuppen befinden , welche dem Gefuͤhl kaum merkbar

ſind . Dieß und der halbmondfoͤrmige Ausſchnitt an der Schwanzfloſſe ſind die Gattungs⸗

kennzeichen . Die Farbe des Koͤrpers iſt auf der obern Seite braͤunlich und weißlich , unten

weiß . Alle Fleſſen ſind braun . Die Kiemenhaut hat 7 , die Bruſtfloſſe 15 , die Bauch⸗

floſſe 7 , die Afterfloſſe 82 , die Schwanzfloſſe 16 , und die Ruͤckenfloſſe 107 Strahlen .

Das Nordmeer iſt der Aufenthalt der Heiligenbutt . Um Rorwegen und Island
wird ſie beſonders groß angetroffen . Bey Neufundland fangen ſie die Engländer und die

Franzoſen in Menge . Sie liegt faſt immer auf dem Grunde mit aufgeſperrtem Rachen und

ſchnappt . Ihre Rahrung ſind Fiſche , Krebſe , Hummer ꝛc. 5

An ſeichten Stellen kann man dieſen Fiſch mit Spießen ſtechen . In der Tiefe be⸗

dient man ſich der Angel , und koͤdert ihn mit Seeſkorpionen und Schellfiſchen . Eine ſolche
Angel heißt in Rorwegen Gangwaaden . Sie beſteht aus einem ſtarken Seil , an welchem

dreyßig dreyhundert Klafter lange Stricke , mit Haken verſehen , gebunden ſind . Am Seile

ſind Breter angebracht , welche auf der Oberflaͤche des Waſſets ſchwimmen , und dazu die⸗

nen , daß man die Stelle , wo ſie liegen , wieder finden kann . Rach 24 Stunden zieht man

den Gangwaaden in die Hoͤhe, und bringt oft 5 Fiſche auf einmal heraus . Richt ſelten
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